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ÄoustnüHcrcl)cn
(gë ift unioagr, ioag begaugtet mirb, in unfeten

Eonferbett gegen bie ©itamine berlorett. 2Bir ïennen
bier lebengmicgtlge ©itamine, bie namenttidj int
frifctteii ©emüfe, int Dbft, im ^ïeifrf), itn gifd), in
ber ©litd) unb im ©rot fief) finben. SBie bergatteu
fid) nun biefe bier ©itamine bei ber fabriümäßigen
^erftettung bon Eottferben? ©ei forgfättiger 58e»

ganbtung unb ineuu eine unnötig lange (Srgißung
bermiebett toirb, bleiben in getoiffem ltmfang and)
in bett Eonferben bie ©itamine A unb I), bag Reifet
bag ©itamin, ogne bag mir augentrant miir»
ben, unb bag ©itamin, bag uns bor ber © a <g i »

tig fegügt, fo gut tbie boKtommen ermatten. ©ita»
min B, ogne bas mir bag fogenannte © e r i » © c r i,
eine feinere ©erbenerfranfung befotnmen mürben,
mirb bei ber Eonferbierung etmas berminbert. Sag

©itatniit C gegen Storbut ift fe£>r gigeemgfinb»
lid) ttnb bertr'ägt fcgon bas gemögnücße Eocgen int
§ausmalt nidjt. ©cur in ben getonten Eartof têtu
finben mir eg rnertmiirbigermeife. SBir neunten es
atfo in ignen tägtidj 51t ung. Sttteg in allem merbett
mir attd) bung bie Eonferben ntit ben ©itaminen
berforgt. ©or aitem toerben fie ung in ben ©emüfe»
tonferben unb ÜBurfttonferben (©itamin A), in ben
Sifcgf'ottferben fo gut mie botflommett bermittelt.
Sie ©eeinflufjUng bott ©itamin B in ben Eonfer»
bett lägt fid) aud) auggteidjen burd) ben ©enttß bon
©tiled) unb befonberg bon Sdgoarjbrot. Scgeuett
©ie fid) atfo niegt bor bem ©ebraitd) unferer Eon»
ferben; Senjburgg ©üegfen unb ©täfer fiitb im
©Unter imentbegrüd) für einen gefunben Sifd).

Söd)erfd)au.
SItuftrierte Sttgettbf(griffen: „Sür Eiitbergerjett".

©ertag £5. ©. ©lütter. jur Seutpriefterei, 3üri<g.
©oeben finb bie meiterett beîanttten Sitbefterbücß»

lein erfdjienen. SBie immer finb fie für brei bcrfdjie»
bene ©tufen beftimmt. Sie Eteinften (Einbergartett
unb ©rftttäßter) merben am Einbergiirttein gueube
gaben. Sann folgen: «ttb ®ut unb Eittber»
freuttb, ©ebidjte, (Srjägtüngen uttb ©jenen in Sia»
left ttnb Scßriftfbracge medjfetn miteinanber ab. SBir
finben aitd) ©oten jtt Siebegen, bie redjt fangbar
finb. Sie WuSftattung ber §eftcgen ift anmutig bem
gaffunggbermögen ber jungen Sefer angegafft.
Segrer £eß g at bie reije.ttben Seicgnungen gefdjaf»
fen. Sie ©ebattioit tag mieber in beit §ättben boit
©rnft Gsfcgntartn, ber aueg ein gaar neue ©eiträge
gefgeubet gat. Sft eg nidjt ©mgfegtung genug ju
bemerïen, bag bie ©üegtein jegt im 51. Sagrgang
ftegen? ffltöge bie jtoeite §äffte bes angetretenen
SagrgunbertS ignen ebenfo gemogen fein mie bie
erfte

©tute Earitte ©ornitt. ©rjägtung bort ©arbra
©ing. ©reig 50 ©g. ©ertag ©ereitt für ©erbreitung
guter ©(griffen, ©afet.

Sit feinem Suligeft bietet ber ©agger ©ereitt für
©erbreitung guter ©(griffen feinen Sefern eine @r=
jägtitng, bie, eben erft erfdgienen, igrer ttormegifdjen
©erfafférin einen bietgenannteu ©amen gemaegt gat.

Ser geutige grauen» uttb Eittberßattbel. ©ad) bett
amttidjen ftfeftftettungen bêg ©ölferbunbeg, fttrj
bargetegt boit Sr. S. ©ind, ©räfibettt beg Scgtoeij.
©ationatbereirtg gegen bett ©läbdjenßanbet. ©erlag
%tbing u._ Sicgiengagtt, ©afet.

Sie gefällig auggefiattele Scgrift gibt einen ge»
brängteit überbtid über bett jeßigett ©tanb beg
©täbcgenganbetg itt ben Eutturtänbern. ©etannttid)
gat ber ©ötferbunb mit §itfe einer reicgeit Soilar»
fgettbe rttnb um bie (Srbc eingegenbe amttiige ©r»
mitttungen über bett ©läbcgenganbet unb atteg, mag
mit igm äufammengängt, angeftettt unter ©efra»
gung bon megr atg 5000 an biefent §anbet irgenb»
mie Seteitigten ttnb ©ettuÇttng jagtreid)er bott bett
©egierttngen ttnb' ©egörbett igm jitgefloffener SCug»
fünfte. Sie ©rgebttiffe biefer ©aegforfegungett finb
gier flar uttb ügerfitgifieg* jufammeitgefteüt.

SföeftennanuS ©touatëgefte. ©erlag bott @eorg
SBeftermaitn, ©raunfigmeig.

Sag ung, borfiegenbe Sejembergeff ift mieber bott
großer ©eidtgaitigfeit. @g. gat natürfieg mie jebcg
Sùgr bie befoitberc ©ote beg SBeignadjtggefteg. "Su
ber Sttttttïie mirb bag SBcigttadjtglieb, bag bem
§efte beigegeben ift uttb beut ©ot.en beigefügt finb,
große greube bereiten, ©lt färjäglttttgen bieten bie
Sicgter ©otanb ©eïf'cg, iïBitg. bott ©cgolj unb ©ruft
Btibtt mieber retgf ÜBertbotteg. S« bie 3B.er!ftatt bes
bebettteubett ©tat er s ©eorg Drtg fiigrt eine bitrcß

biete farbige ©bbilbuttgett bon SBerfen beg Eüitft»
terg belebte Stbganbtung bon ©rof. Sr. ©cgutj,
©ürnberg. ©ern merben bie ©fifagrer gören, baß
in biefem §eff eine SBinterfgortnobette entgalten iju
auf bie mir befonberg ginmeifen möigten, ebenfo
mie auf ben StrtiM „©cgntitd ber Same". Sie geit
bor SBeignadgtett ift bie Seit ber ©efegente. Ser
©rtitet gibt gierju mertbotte ©nreguttgett.

Sie ©djmeij itt Sebeitêbitbern. Sattb 1. Seffttt,
©raubunben, ©tarus. @in Sefebttd) jttr §eimat»
tunbe für ©cgmeijerfcgulen, gerattggegeben bon
$«nê Sffiätti. ©reig 8.—. ©ertag §. ©. @auer=
tänber & ©0., ©arau.

E. E. @g erfüllt jeben f^reuttb bef feintât mit
großer ^reube, in biefem gebiegettett, fo ltnettbfid)
reieggattigen ©udge ju blättern, ©ont ©tättern
toiittttt titan ing Sefett gin unb mi-rb ..bttreg bie
Sütte beg ©ebotenen gefeffetf. Sentt mag biefer
Sanb bietet ift mirftid) ein 0uerfd)ttitt bureg bie
Euttur ber betreffenbert Eantone. ©ou affett Seiten
gcr merben mir unierriegtet unb gemititteti fo ein
trefftiegeg Söitb bott ber ©efdjaffengcit ber Eantone,
bott igren ©eföttbergeifen im Seben beg ©otfég, bott
igrett Sitten unb ©rätngett, bon igren ©rmerbgmög»
tidjteiten, bon dtaraftcrittifdtett ©ntmidtungen, bon
©ergangengeit uttb ©egeitmart. ©îit unettblidiem
gteiß gat ber §erauggeber ©uffäße, Scgitberungen
itnb ©bgaitbtttttgen bon b.erfdgiebenen Tutoren,
äBiffenfdjafttern mie ©egriftftettern jniatnuicngetra-
gen unb fo ein ©efamtbitb bon erftauntieger ©eidf»
gattigfeit gefdjaffen. Ser SBert beg ©udgeg. mirb
mefenttid) ergögt burd) bie moglgetungetten Sbu»
ftrationen, bie bett Sejrt begteitcu uttb ergäitjett.
SBenn atteg bag SBert in erfter Sinie für borgerüd»
tere Sdfiitcr, bie fidj itt ber §eimathntbe bilbett mot»
ten, gebaegt ift, ift eg bocg triebt mittber bebeutfam
aueg für alte, für bie (srmaegfettett, uttb atg ©rgän^
jungen uttb ©efeudttuttgen ju unternomntenen ©ei-
fen tut bie Sammtung einem jeben fegr gttfö
Sintfte.

Soeben ift aud) ber 2. ©attb erfdjicnett, ber bie
Eantone Uri, Stgmgj, OB» uttb ©ibmatbeit, Sttjern
unb 3ttg umfaßt, ©r barf ebenfo mann emgfogtett
merben mie ber erfte ttnb mir tonnen bem rügrigen
©erteger mie bem itnertnübticgen .§erauggeber §ang
SBätti ttid)t genug Sant miffett, baß fie fid) eine fo
fdjöne uttb goge ©ttfgabe geftettt gaben, ©logen bie
fotgenben ©änbe, bie nod) itt ©orbereitung fittb,
beim tefenbett ©ubtifutn bie gteiege. marnte Stuf»
ttagmc finben mie fie ben erften beibett ©ättbett be*
fegiebett tbarl

S-O-S in ber StrftiS. Sie ©ettunggejgebitiou beë
Eraffitt. ©011 ©rof. ©. Samoitomitfd). 410 Seiten
mit 53 ©bbitbungett uttb 6 siartcttîri jjett. Earto»
ttiert 8.25. Union fSeutftge ©crtägggefcttfdjaft

An àusnmtterchen!
Es ist unwahr, was behauptet wird, in unseren

Konserven gehen die Vitamine verloren. Wir kennen
vier lebenswichtige Vitamine, die namentlich im
frischen Gemüse, im Obst, im Fleisch, im Fisch, in
der Milch und im Brot sich finden. Wie verhalten
sich nun diese vier Vitamine bei der fabrikmäßigen
Herstellung von Konserven? Bei sorgfältiger Be-
Handlung und wenn eine unnötig lange Erhitzung
vermieden wird, bleiben in gewissem Umfang auch
in den Konserven die Vitamine und I), das heißt
das Vitamin, ohne das wir augenkrank wür-
den, und das Vitamin, das uns vor der Rachi-
tis schützt, so gut wie vollkommen erhalten. Vita-
min L, ohne das wir das sogenannte Beri - Beri,
eine schwere Nervenerkrankung bekommen würden,
wird bei der Konservierung etwas vermindert. Das

Vitamin L gegen Skorbut ist sehr hitzeempsind-
lich und verträgt schon das gewöhnliche Kochen ini
Haushalt nicht. Nur in den gekochten Kartoffeln
finden wir es merkwürdigerweise. Wir nehmen es
also in ihnen täglich zu uns. Alles in allem werden
wir auch durch die Konserven mit den Vitaminen
versorgt. Vor allem werden sie uns in den Gemüse-
konserven und Wurstkonserven (Vitamin -V), in den
Fischkonserven so gut wie vollkommen vermittelt.
Die Beeinflutzung von Vitamin L in den Konser-
ven läßt sich auch ausgleichen durch den Genuß von
Milch und besonders von Schwarzbrot. Scheuen
Sie sich also nicht vor dem Gebrauch unserer Kon-
serven; Lenzburgs Büchsen und Gläser sind im
Winter unentbehrlich für einen gesunden Tisch.

Bücherschau.
Illustrierte Jugendschristeil: „Für Kinderherzcn".

Verlag I. R. Müller, zur Leutpriesterei, Zürich.
Soeben sind die weiteren bekannten Silvesterbüch-

lein erschienen. Wie immer sind sie für drei verschie-
dene Stufen bestimmt. Die Kleinsten (Kindergarten
und Erstkläßler) werden am Kindergärtlein Freude
haben. Dann folgen: Froh und Gut und Kinder-
freund. Gedichte, Erzählungen und Szenen in Dia-
lekt und Schriftsprache wechseln miteinander ab. Wir
finden auch Noten zu Liedchen, die recht sangbar
sind. Die Ausstattung der Heftchen ist anmutig dem
Fassungsvermögen der jungen Leser angepaßt.
Lehrer Heß hat die reizenden Zeichnungen geschas-
fen. Die Redaktion lag wieder in den Händen von
Ernst Eschmann, der auch ein paar neue Beiträge
gespendet hat. Ist es nicht Empfehlung genug zu
bemerken, daß die Büchlein jetzt im 51. Jahrgang
stehen? Möge die zweite Hälfte des angetretenen
Jahrhunderts ihnen ebenso gewogen sein wie die
erste!

Anne Karine Corvin. Erzählung von Barbra
Ring. Preis 50 Rp. Verlag Verein für Verbreitung
guter Schriften, Basel.

In seinem Juliheft bietet der Basl.er Verein für
Verbreitung guter Schriften seinen Lesern eine Er-
zählung, die, eben erst erschienen, ihrer norwegischen
Verfasserin einen vielgenannten Namen gemacht hat.

Der heutige Frauen- und Kinderhandel. Nach den
amtlichen Feststellungen des Völkerbundes, kurz
dargelegt von Dr. I. Ninck, Präsident des Schweiz.
Nationalvereins gegen den Mädchenhandel. Verlag
Helbing u. Lichtenhahn, Basel.

Die gefällig ausgestattete Schrift gibt einen ge-
drängten überblick über den jetzigen Stand des
Mädchenhandels in den Kulturländern. Bekanntlich
hat der Völkerbund mit Hilfe einer reichen Dollar-
spende rund um die Erde eingehende amtliche Er-
mittlungen über den Mädchenhandel und alles, was
nut ihm zusammenhängt, angestellt unter Befra-
gung von mehr als 5000 an diesem Handel irgend-
wie Beteiligten und Benutzung zahlreicher von den
Regierungen und Behörden ihm zugeflossener Aus-
künste. Die Ergebnisse dieser Nachforschungen sind
hier klar und übersichtlich zusammengestellt.

Westermanns Monatshefte. Verlag von Georg
Westermann, Braunschweig.

Das uns vorliegende Dezemberheft ist wieder von
großer Reichhaltigkeit. Es, hat natürlich wie jedes
Jahr die besondere Note des Weihnachtsheftes. Inder Familie wird das Weihnachtslied, das dem
Hefte beigegeben 1st und dem Noten beigefügt sind,
große Freude bereiten. An Erzählungen bieten die
Dichter Roland-Betsch. Wilh. von Scholz und Ernst
Zahn wieder recht Wertvolles. In die Werkstatt des
bedeutenden Malers Georg Orth führt eine durch

viele farbige Abbildungen von Werken des Künst-
lers belebte Abhandlung von Prof. Dr. Schulz,
Nürnberg. Gern werden die Skifahrer hören, daß
in diesem Heft eine Wintersportnovelle enthalten ifn
auf die wir besonders hinweisen möchten, ebenso
wie auf den Artikel „Schmuck der Dame". Die Zeit
vor Weihnachten ist die Zeit der Geschenke. Der
Artikel gibt hierzu wertvolle Anregungen.

Die Schweiz in Lebensbildern. Band 1. Tessin,
Graubünden, Glarus. Ein Lesebuch zur Heimat-
künde für Schweizerschulen, herausgegeben von
Hans Wälti. Preis Fr. 8.—. Verlag H. R. Sauer-
länder â Co., Aarau.

L. L. Es erfüllt jeden Freund der Heimat mit
großer Freude, in diesem gediegenen, so unendlich
reichhaltigen Buche zu blättern. Vom Blättern
kommt man ins Lesen hin und wird ..durch die
Fülle des Gebotenen gefesselt. Denn was dieser
Band bietet ist wirklich ein Querschnitt durch die
Kultur der betreffenden Kantone. Von allen Seiten
her werden wir unterrichtet und gewinnen so ein
treffliches Bild von der Beschaffenheit der Kantone,
von ihren Besonderheiten im Leben des Volkes, von
ihren Sitten und Bräuchen, von ihren Erwerbsmög-
lichkeiten, von charakteristischen Entwicklungen, von
Vergangenheit und Gegenwart. Mit unendlichem
Fleiß hat der Herausgeber Aufsätze, Schilderungen
und Abhandlungen von verschiedenen Autoren,
Wissenschaftlern wie Schriftstellern zusammengctra-
gen und so ein Gesamtbild von erstaunlicher Reich-
haltigkeit geschaffen. Der Wert des Buches, wird
wesentlich erhöht durch die wohlgelungenen Jllu-
strationen, die den Text begleiten und ergänzen.
Wenn auch das Werk in erster Linie für vorgerück-
tere Schüler, die sich in der Heimatkunde bilden wol-
len, gedacht ist, ist es doch nicht minder bedeutsam
auch für alle, für die Erwachsenen, und als Ergän-
zungen und Beleuchtungen zu unternommenen Rei-k
sen tut die Sammlung einem jeden sehr gute
Dienste.

Soeben ist auch der 2. Band erschienen, der die
Kantone Uri, Schwyz, Ob- und Nidwalden, Luzern
und Zug umfaßt. Er darf ebenso warm empfohlen
werden wie der erste und wir können dem rührigen
Verleger wie dem unermüdlichen Herausgeber HanS
Wälti nicht genug Dank Wissen, daß sie sich eine so
schöne und hohe Aufgabe gestellt haben. Mögen die
folgenden Bände, die noch in Vorbereitung sind,
beim lesenden Publikum die gleiche warme Auf-
nähme finden wie sie den ersten beiden Bänden be-
schieden wart

8-0-8 in der Arktis. Die Rettungsexpedition des
Krassin. Von Prof. R. Qamoilowitsch. 410 Seiten
mit 53 Abbildungen und 6 Kartenskizzen, Karto-
niert Fr. 8.25. Union Deutsche Verlägsgesellschaft



gmeigniebertaffung SQcrïtn SW 19, 9ïbtêilung Su ft»

faljrt SBetlag ®. m. b. §.
OaS SBert ift äußerft feffeïnb unb fbnnnertb ge«

fdirieben; es bietet in feinen Originalabbitbungeu
einen Ijerborragenben 9tnfdjauung§unterrid)t nnb
ftettt in boräügtic£)er 9tuêftattung ein prädjtigeS ®e«

fcßenttoert bar.
3tningü=£alenber für öa§ $af)r 1931- §eraitSge=

geben bon einem EreiS gürdjerifdjer Pfarrer. ißreiS
einjeln 3?r. 1.—, per ©itfsenb gr. 10.80. SSertag bon
griebrid) 9îeinbarbt 9t>@. in SBafel.

35er 3toingti=Eatenber 1931 ift nidjt nur inßatt«
tid), fonbern aud) toaS bie 9tuSftattung anbetrifft,
ganä befonberS gut geraten. SRaturgemäß rüctt ber
Sob 3mingtiS, beffett @ebäd)tniS fidj nun Jitm 400.
9RaIe jätjrt, in Söitb uitb 2Bort in ben 93orbergrunb.

35ie .Vtnccbte »ort 9ïeffetbad|, bon ©rnft ©fdjmann.
Seinenbanb f?r. 3.—. fßertag §einr. SRajet, Söafet,
©tabfetberg.

©ine gans Jöftlicfje Slauerngefdjidüe ergä^It uns
ber SSerfaffer, bie ben SSoräug bat, baß fie in äBirt«
tiditeit abgetaufcbt tnorben ift. ©fdjmann ift betannt
als guter ©rääljter, tjier bat er aber nod) ein rnetj«
rercS getan unb mit feinem §umor ein ibirttid)
bottStümtidjeS 93üdjtein gefdjrieben, baS als gfreitbe«
matter eine große aSerbreitung berbient.

Seffiner ©agen, bon ÜBatter Detter. Seinenbanb

gfr. 3.—. aSertag §eiurid) SOajer, 93afet 1 unb 2ör=
radj 2, Söaben.

95or einigen Satiren erfdjienm beS 93erfafferS
„Seffiner 9Jtärd)en", bie itjm einen guten Stamen
atê golttorift unb baau biete greunbe geinounen
baben. 3)aS bortiegenbe 93u<b toirb ibm einen grö«
ßeren Iftuljm bringen.

SKaria tllrid): Sie alte ©reu. tOtit 12 93itberit bon
®unfimater Otto statiner. Srud unb aSertag bon
griebrid) fReintjarbt, Safet. $u Seinenbanb 3fr. 9.—.

Sie ©rjatilung ffoielt im Sanbe ©dRbtiä äi" Sett
ber Sanbbögte. SRaria lltrid), bie junge ©d)U>bäer
®id)terin, bat f»ier auS ©age unb ©efdjicßte, aus
totaler Überlieferung unb aitS ber eigenen teben«

bigen ©rääßtimgSgabe ßerauS eine ereignisreiche,
fpannenbe, bon better §eimat- unb IÇïeiûeilëtiebc
getragene ©ef<bid)te gefd)affen, bie tnobt geneigt ift,
bie tperäen ber Qugenb — unb nidjt allein ber Qn»
genb — äu bemcgen. ©o entfbridjt benn biefeS tiebe=
bott ausgearbeitete £>eimatbudj alten 9tnforbcrungen,
bie mir an ein ed)teS fd)toeiäerifd)eS 93otfS= unb
Sugenbbutb ftetten, unb toir tonnen nur h>ünfd)en,
baß eS in redjt bieten gfamitien an ben langen SBin»
terabenben borgetefen merbe. ©in befonbereS SSort
ber 9tnertennung berbienen artet) bie 12 SSitber beS

33aSIer SRaterS Otto statiner, bie träftig unb na«
türtid) ben ©ejt aufS befte beranfdjautidien.

pa<

Immer mehr werden von
Kennern nur

Älbert-Biscuits

âBlfek

verlangt, weil leicht ver-
daulioh n. wohlschmeckend.

Zur Kinderpflege
unentbehrlich

if
Zürich

Bämistraße 23.

Gegründet 1868.

Zinsvergütung auf

Einlagehofte
47» ®/o netto

Obligationen
4®/4 o/o.

/sr
c/as frge6/7/'s
c/er s/ä/7o'/ger?
/Voora^ösc/ie

/77//"

KAISER-BORAX-
SHAMPOON

6/6erze^e/7 5/e s/c/7 /
Heinrich Hock Nachf., Ulm a. D.

CA LORA §: KÜSNACHT-ZÖRICW

Binden-Teppiche*
Bett-wärmer etc.

zu beziehen bei:Elektrizitätswerken
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Zweigniederlassung Berlin Lit' 19, Abteilung Lust-
fahrt Verlag G. m, b, H.

Das Werk ist äußerst fesselnd und spannend ge-
schrieben; es bietet in seineu Originalabbildungen
einen hervorragenden Anschauungsunterricht und
stellt in vorzüglicher Ausstattung ein prächtiges Ge-
schenkwerk dar.

Zwingli-Kalender für das Jahr 1931. Heransge-
geben von einem Kreis Zürcherischer Pfarrer. Preis
einzeln Fr. 1.—, per Dutzend Fr. 10.80. Verlag von
Friedrich Reinhardt A.-G. in Basel.

Der Zwingli-Kalender 1931 ist nicht nur iuhalt-
lich, sondern auch was die Ausstattung anbetrifft,
ganz besonders gut geraten. Naturgemäß rückt der
Tod Zwinglis, dessen Gedächtnis sich nun zum 400.
Male jährt, in Bild und Wort in den Vordergrund.

Die Knechte von Nesselbach, von Ernst Eschmann.
Leinenband Fr. 3.—. Verlag Heinr. Majer, Basel,
Stapfelberg.

Eine ganz köstliche Bauerngeschichte erzählt uns
der Verfasser, die den Vorzug hat, daß sie in Wirk-
lichkeit abgelauscht worden ist. Eschmann ist bekannt
als guter Erzähler, hier hat er aber noch ein meh-
reres getan und mit feinem Humor ein wirklich
volkstümliches Büchlein geschrieben, das als Freude-
macher eine große Verbreitung verdient.

Dessiner Sagen, von Walter Keller. Leinenband

Fr. 3.—. Verlag Heinrich Majer, Basel 1 und Lör-
räch 2, Baden.

Vor einigen Jahren erschienen des Verfassers
„Tessiner Märchen", die ihm einen guten Namen
als Folklorist und dazu viele Freunde gewonnen
haben. Das vorliegende Buch wird ihm einen grö-
tzeren Ruhm bringen.

Maria Ulrich: Die alte Treu. Mit 12 Bildern von
Kunstmaler Otto Plattner. Druck und Verlag von
Friedrich Reinhardt, Basel. In Leinenband Fr. 9.—.

Die Erzählung spielt im Lande Schwyz zur Zeit
der Landvögte. Maria Ulrich, die junge Schwyzer
Dichterin, hat hier aus Sage und Geschichte, aus
lokaler Überlieferung und aus der eigenen leben-
digen Erzählungsgabe heraus eine ereignisreiche,
spannende, von heißer Heimat- und Freiheitsliebe
getragene Geschichte geschaffen, die Wohl geneigt ist,
die Herzen der Jugend — und nicht allein der Ju-
gend — zu bewegen. So entspricht denn dieses liebe-
voll ausgearbeitete Heimatbuch allen Anforderungen,
die wir an ein echtes schweizerisches Volks- und
Jugendbuch stellen, und wir können nur wünschen,
daß es in recht vielen Familien an den langen Win-
terabenden vorgelesen werde. Ein besonderes Wort
der Anerkennung verdienen auch die 12 Bilder des
Basler Malers Otto Plattner, die kräftig und na-
türlich den Text aufs beste veranschaulichen.
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